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Hr Tobranen ſamlet eüch, die Gegend zu be

netzen,

Wo man der Liebe Bild im Grabe liegen
ſieht.

Wir wollen euch darzu mit vielen Seufftzen

ſetzen
Weil dieſer letzte Dienſt dergleichen nach ſich zieht.

Ach! durfften wir noch nichts von dieſen Zeugen wiſſen,
Die bey dergleichen Fall die Schmertzens-Bothen ſeyn?

Doch, da wir euch nunmehr darzu gebrauchen muſſen,
So ſtellet euch nur bald mit vollen Strohmen ein.

Hier wird ein Hertz verſenckt und in die Grufft vergraben,
Das uns, von Jugend auf, als wie ſich ſelbſt geliebt,

Weil wir darunter ſelbſt vor dem gelegen haben,
Jtzt aber gute Nacht in ſeinem Tode giebt.

O Jammervoller Tag! der uns die Luſt geraubet,
Und mehr als eine Nacht der Traurigkeit gebiert;

Denn Dieſes hatten wir noch nicht ſo bald geglaubet,
III—

Was unſer gantzes Hauß durch dieſen Riß verliert.



Nun aber muſſen wir mit groſter Wehmuth ſehen,
Was GOtt vor einen Schlag an unſern Stamm gethan,

Wodurch uns ebenfalls, als Zweigen, Weh geſchehen,
Drum ſtimmen wir anitzt gerechte Klagen an.

Ach GOtt! wie beugſt Du doch uns zu der Erden nieder
Und kranckeſt auch zugleich das treue Vater Hertz,

Komm! und erbarme dich, nach Deiner Liebe, wiceder,
Du weiſt, was ihn betrubt, drum lindre ſeinen Schmertz!

Er hat den liebſten Schatz, wir unſern Schutzwerlohren;
Denn, wo die Liebes-Hand der treuen Mutter ſtirbt,

Da wird kein ander Glied an deren ſtatt gebohren,

Weil ihre Zartlichkeit allein den Ruhm erwirbt.
Dieſelbe muſſen wir anitzt mit Thranen nennen,

Denn ſolche haben wir von Jugend auf geſpuhrt,
Daher wir auch das Gluck mit hochſten Danck erkennen,

Daß Jhre Frommigkeit uns ſtets zu GOtt gefuhrt.
Sie ging, wie Hanna that, mit Freuden in den Tempel

Und brachte das Gebet als einen Weyrauch dar,
Deswegen allezeit ihr herrliches Erempel

uns ein gerader Weg zu wahrer Tugend war.
Jm ungluck war ſie ftomm, im Gluck nicht ubermuthig,

Jm yauſe zeigte Sie den uügeſtohrten Fleiß,
Den Armen war Jhr Hertz in Wort und Wercken gutig,

Wie dieſe gantze Stadt davon zu ſagen weiß.

Allein, nun hat Sie Sich von uns hinweg gewendet,
Nachdem Jhr Glaubens Arm den guten Kampffgekampfft,

Und mit der Lebens-Zeit den.muden Lauff vollendet,
Wodurch Jhr edler Geiſt den letzten Feind gedampfft;

Daher ein rechter Schlagan unſre Bruſt geſchahe,
Als unſre Seclige mit ſchwachen Lippen ſprach,

Da Sie den letzten Tag uns vor ſich ſtehen ſahe;
Jhr Kinder! lebet wohl! folgt meinem Wandel nach.



11

5.

J

ut

62

meder ſhen:
ud gürck Nacht!uin geſchehen,

ur WunderMacht!
en getJ igkrit J 5
eber ftehen n

Jndeß erhalte GOtt Dich. noch auf ſpate Zeit. n
J kanſt noch manchen Rath vor viele erautke gebein

1
Drum ſchoue Deiuner ſelhſt, wann ich erblaffen inuß:

Bleib wenn es GOtt gefalit, noch lange lange leben!

1

Dies war, o Seeligſte!. dein ſchoner Lebens-Schluß.

ül
Wir aber wollen uns zu Deinem Grabe ſetzen.

Dabin man Dennen Luhegu ſemner Ruhn legt 2

Und ihn zu guter letzt mit umern Thranen etzen,
Da ſich das Blut in uns vor heiſſer Liebe regt.

Nimm dieſes Opffer an, das wir als Kinder bringen

udugr die genoßne vuld, 4 5 5
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Sein Lob ſoll eiben,
Hingegen chen Stein,

Auch den verdie ten ſchreiben:
Hier ſcharrt man unſern Schatz mit tauſend
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